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Amtliche NeLanatmachttugen.

Die Ortspolizeibehörden
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom 26. Januar 1906, betr. Betriebe,
t« denen Maler-, Anstreicher-, Tüncher-,
Weitzbinder- oder Lacktererarbeite« «»»»ge¬
führt werde«, A.«Bl. 1906 Seite 17. mit dem
Auftrag hiuaewiesen, die in Ziffer 1 dieses Erlasses
genannten Verzeichnisse alljährlich anf 1. Mai
dem Oberamt vorzulege« , eventuell find
Fehlanzeige« z« erstatte« .

Calw,  7 . Februar 1906.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Sagesnenigkeiten.
Calw,  9 . Febr. Heute schneit es ununter¬

brochen fort, so daß uächstdem Bahnschlitten verkehren
müssen. Unsere prächtige Schlittenbahn erfährt durch
die niedergehenden Schneemaffen eine willkommene
und hoffentlich nachhaltige Auffrischung.

St nt gart,  7 . Febr. (Ledermarkt.) Die
Zufuhr zur heutigen Ledermesse  in der Gewerbe¬
halle war stärker als bei der letzten Messe. Zn-
geführt waren etwa 800 Ztr. Der Verlauf des
Geschäfts war befriedigend. Der größte Teil des
zugcführten Leders wurde im Lauf des Vormittags
verkauft. Die Einzelpreise per Pfund und Stück
stellten sich wie folgt: Sohlleder1 ^ 25 -Z. bis
1 ^ 35 Wild-Vacheleder1 ^ 15 A bis
1 25 A; Deutsch-Vacheleder1 20 A bis
1 30 Z., WildoberlederI a 2 bis 2
20 A, Wildoberleder II a 1 60 bis 1
90 A; deutsches Schmalleder1 90 F bis 2
Kalbleder2 80 F bis 3 Zaum- und Zeng-
leder 1 30 vis 1 40 A, Schatleder
12—28 per 10 Felle. Rehfelle1 50 A bis
2 per Stück. Der Umsatz betrug ca. 115000^

Stuttgart,  8 . Febr. (Strafkammer .)
Eigenartige Betrügereien verübte der verh. Buch¬
binder Christian Paulus. Er stellte sich bei einer
Reihe hiesiger Personen, die in Zeitungen Darlehens¬
gesuchs erlassen hatten, unter falschem Namen als
DarlehenSvermittler vor. Er schwindelte den Leuten
vor, er werde das Darlehen in kurzer Zeit be¬
schaffen, dabei verlangte er einen Vorschuß von
3—5 der ihm auch in sämtlichen Fällen gewährt
wurde. Wegen 11 Verbrechen des Betrugs im
Rückfalle erkannte die Strafkammer gegen ihn auf
5 Monate Gefängnis, abzüglich1 Monat 15 Tage
Untersuchungshaft.

Stuttgart,  8. Febr. (Oberkriegsgericht .)
Der Dragoner Pan! Canz  vom Dragonerregiment
Nro. 25 war vom Kriegsgericht der 26. Division
wegen Vergehens gegen die Pflichten der militärischen
Unterordnung zu 2 Monaten 15 Tage Gefängnis
verurteilt worden. Er hatte einem Unteroffizier eine
Trense, die dieser Nachsehen wollte, mit den Worten:
„Da könnte mir jeder Bache! kommen" aus der
Hand gerissen. Auch kam er dem wiederholten
Befehl, stille zu stehen, nicht nach. Der Gerichtsherr
legte gegen dieses Urteil Berufung ein, weil ihm
die Strafe zu nieder erschien. Das Oberkriegsgericht
fand die Berufung als begründet und erkannte auf
4 Monate Gefängnis bet sofortiger Verhaftung.

Göppingen,  8 . Febr. Lt. Göppinger
Blättern ist gestern abend beim Rodelfahren am

Radkeller der 14jährige Sohn des Schuhmachers
Albrecht Müller verunglückt. Beim Hinunterfahren
auf der Straße fuhr er mit kolossaler Wucht gegen
einen Gartenzauu. Er stürzte aus dem Schlitten
und erlitt hiebei einen Unterschenkelbrnch am
rechten Fuß.

Ulm,  8 . Febr. Im Januar Kat das Zurück-
gehen des Fleischverbrauchs  gegen das Vor¬
jahr noch deutlicher hervor, als in den letztver¬
gangenen Monaten. Während im November nnd
Dezember 1905 nur etwa 10°/° weniger Fleisch als
im Vorjahr konsumiert wurde, beträgt der Rinder¬
verbrauch im Januar volle 17'/°, nämlich 36 000
Kilogramm.

Crailsheim,  8 . Febr. Vorgestern Vor¬
mittag tötete sich ein junger Eiseubahnanwärter
in seiner Wohnung in der Wilhelmstraße durch
eine« Schuß in die Herzgegend. Derselbe sollte
sich gestern zum PrüfungskurS stellen. Der Grund
der Tat ist unbekannt.

Herrlingen.  8 . Febr. Wie der „Volks-
freund für Oberschwabeu" meldet, sollen bei dem
EtubruchSdiebstahlanf dem Schloß in Oberherr¬
lingen dem unbekannten Täter etwa 50000 ^ an
Wertpapieren in die Hände gefallen sein.

Nordhansen,  7 . Febr. Eine ZeitnngS-
msldung, daß ein Sumbinner Tierarzt deS dortigen
Dragoner-Regiments auf dem Sterbebette gestanden
habe, daß er den Rittmeister Krosigk er¬
schossen  habe, beruht nach der „Franks. Ztg."
offenbar auf einem leeren Gerücht. Die frühere
Freifrau v. Spiegel, Schwester des erschossenen
Rittmeistersv. Krosigk, der in Werna bei Ellrich
begraben liegt, wohnt schon seit längeren Jahren
nicht mehr in Werna, sondern sie hat ihren früheren
Hauslehrer, den Dr. Hoffman«, geheiratet und
wohnt jetzt längere Zeit schon in Köthen in Anhalt.
Ihre Tochter aus erster Ehe mit dem Freiherrn
v. Spiegel heiratet jetzt den Bruder ihres Stief¬
vaters Hoffmann, den Vikar Hoffmaun. Das Ge¬
rücht war schon acht bis zehn Tage in Ellrich
verbreitet, ohne daß die frühere Freifrau v. Spiegel,
die wegen des Aufgebots ihrer Tochter in Werna
weilt, davon gewußt. Wie die Nachricht nun plötz¬
lich nach Seesen kommt, ist rätselhaft. Allem An¬
schein nach handelt es sich nm eine erfundene
Nachricht.

Berlin . Zur silbernen Hochzeit
des Kaiserpaares.  Die Vorsitzenden sämt¬
licher Bsrufsgenoffenschafte« Deutschlands tagten
in Berlin, um zu der Frage Stellung zu nehmen:
„Ja welcher Weise gedenken die vereinigten Berufs-
genosseuschafteu, das Andenken an die silberne
Hochzeit unseres Kaiserpaares durch eine Stiftung
für einen wohltätigen, gemeinsamen Zweck zu ehren?"
Vertreten waren 66 Berufsgenossenschaften, von
denen 25: 147810 Mark zeichneten; 14 Vertreter
mußten namens ihrer Vereinigungen in Rücksicht
auf die finanzielle Lage der betreffenden Berufs-
genoffenschaften eine Beteiligung ablehnen. 27 Ge¬
nossenschaften machten der „Allg. Fletscher-Ztg." zu¬
folge eine Beteiligung an dem Unternehme« von der
Zustimmung des SenoffenschaftStageS abhängig.

Berlin,  7 . Febr. (Reichstag .) Auf der
Tagesordnung steht die erste Lesung des vom Abg.
Albrecht  und Gen. (boz.) beantragten Gesetz¬
entwurfes betr. Abänderung des Art. 3 der Reichs-
Verfassung dahin, daß in jedem Bundesstaat und in
Elsaß-Lothringen eine auf Grund des allgemeine«,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht» gewählte

Vertretung bestehen müsse. Das Recht zu wählen
und gewählt zu werden, haben olle über 20 Jahre
alten RetchSangehörigen ohne Unterschied des Ge¬
schlechtes in dem Bundesstaat, in dem sie ihren
Wohnsitz haben. Abg. Bernstein (Soz .) empfiehlt
den Antrag unter Hinweis darauf, daß dieselbe
Forderung, allerdings abgesehen von den Bestim¬
mungen über das Wahlalter und die Wahlberech¬
tigung der Frauen den Reichstag schon vor mehr
als 30 Jahren und seitdem«och mehreremale be¬
schäftigt haben. Die Notwendigkeit, die Kompetenz
de» Reiches für eine einheitliche Gesetzgebung zu
verwerten, sei ja auch vom Zentrum schon bis zu
einem gewissen Grade anerkannt worden auf dem
Gebiete der WohuungSgesetzgebung und des Berg¬
rechts. Redner wendet sich dann noch ausführlich
den Verhältnissen in Preußen zu, die er mit denen
Süddsutschlands vergleicht und sagt zum Schluffe,
der vorliegende Antrag biete einen Weg, das be¬
stehende schreiende Wahlunrecht zu beseitigen. Hanse¬
atischer Bevollmächtigter vr . Klügmann  entgegnet
dem Vorredner in Bezug auf die bekannten Ham¬
burger Unruhen, die Frage der Wahlgesetzreform in
Hamburg sei allein zu entscheiden durch die Gesetz¬
gebung Hamburgs. (Lebhafter Widerspruch bei den
Sozialdemokraten, große Unruhe.) Der Reichstag
sei durch keine verfassungsmäßige Bestimmung legi¬
timiert, darüber zu entscheiden, ob Hamburg mit
seinem Wahlgesetz Recht habe oder nicht. Abg. Graf
Hompesch (Zeutr .) hält an der Auffassung fest,
daß das Wahlrecht in den Etuzelstaaten zu deren
Zuständigkeit gehört nnd abgesehen von Elsaß-Loth¬
ringen der Kompetenz des Reiches entzogen sei.
Andererseits seien seine Freunde der Meinung, daß
in einem EtaatSweseu mit allgemeiner Wehrpflicht
und allgemeiner Steuerpflicht es als Widerspruch
erscheine, wenn einzelne Teile der Bevölkerung von
der verfassungsmäßigen Vertretung ihrer Interessen
nnd Rechte ausgeschlossen seien. Der Reichstag sei
jedenfalls uicht in der Lage, in solchen Fragen die
Initiative zu ergreifen. Wenn aber seitens der ver¬
bündeten Regierungen an den Reichstag in der
Richtung des vorliegenden Antrages Vorschläge her¬
antreten sollten, so sei seine Partei bereit, diesen
ihre Zustimmung zu geben. Was Elsaß-Lothringen
anlange, so sei die Zuständigkeit deS Reichstages
unbestreitbar. Der vorliegende Gesetzentwurf sei
aber keinesfalls eine annehmbare Regelung. Abg.
v. Normaun (ko ns.) lehat namens seiner Freunde
den beantragten G-setzeutwurf ab, ebenso Abg.
Bassermann (natl .), der anerkeunt, daß in vielen
Einzelstaaten das Wahlrecht reformbedürftig sei.
Abg. Träger (freis . VolkSp.) erklärt, daß seine
Freunde das Reich für kompetent in dieser Frage
hielten. Seine Freunde seien jedoch dagegen, das
Wahlrecht schon von 20 Jahren au zu bewillige«
und auch den Frauen das Stimmrecht zu ge¬
währen. Staatssekretär Graf PosadowSky  ge¬
steht, daß eine gewisse Dissonanz zwischen dem
Wahlrecht im Reich und demjenigen Preußens be¬
stehe; er gehe sogar soweit zu sagen, ein so diffe¬
rentes Wahlrecht habe zuweilen die Wirkung, daß
auch die Parteien nicht ganz konsequent seien in
dem einen oder dem anderen Parlament. Was
nun das allgemeine Wahlrecht anlange, so könne
er nur sagen, er halte die Grundlage, auf der sich
die Sozialdemokratie ausbaue, für viel zu schwach,
als daß er es für möglich halte, daß die Sozial¬
demokratie jemals hier oder in einem anderen
Parlament die Mehrheit erlange. Aber zu bedenken
bleibe die Einwirkung, welche die Sozialdemokratie
auch auf die bürgerlichen Parteien ausübt. Das
allgemeine Wahlrecht habe jedenfalls uicht nur
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öffentliche Gegner sondern auch sehr viele geheime,
weil es Erscheinungen gezeitigt habe , die Kürst
Bismarck nicht erwartet habe . Die RetchSverfaffrmg
beruhe auf dem Bunde , den die Fürsten geschloffen
haben . Nicht die Bundesstaaten seien geschaffen
von der Reichsinstanz sondern umgekehrt und zwar
unter dem Schutz des geltenden Rechts . Der
Staatssekretär übt noch Kritik an den Straßrn-
demonstratiouen . Die Regierungen ständen fest auf
dem Boden der Verfassung und würden sich durch
keine Demonstration von diesem Boden abbringen
lassen . Abg . Arendt  und Graf Reventlow
find gegen den Antrag . Abg . Schräder und
KulerSky (Pole ) sprechen sich dafür aus . Morgen
1 Uhr Etats -Beratung.

Berlin,  8 . Febr . (Reichstag .) Ginge»
gangen ist eine erneute sozialdemokratische Inter¬
pellation wegen des Grubenunglücks im Juni 1905
auf der Zeche Borussia . Das HouS fährt in der
Beratung des Etats des ReichSamteS deS Innern,
Titel Staatssekretär fort . Abg . Lehmann (uatl .)
glaubt nicht , daß die Sozialdemokratie ernsthaft eine
erfolgreiche Sozialpolitik wünsche . Es liege ihr wehr
als au der Sozialpolitik an einer systematischen Re-
volutionierung der Massen . Auch die Ausstände
würden von der Sozialdemokratie nicht aus wirt¬
schaftlichen Rücksichten provoziert , sondern zu poli¬
tischen Zwecken . Wie wenig den Arbeitern am
Frieden gelegen sei, lasse sich auch daraus erkennen,
daß im sächsisch-thüringischen Textilbezirk das An¬
erbieten eines Tarifvertrages von der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterorganisation abgelehnt worden sei.
Wie überall , so sei auch in diesem Falle der sozial¬
demokratische Terrorismus die Hauptursache des
KorfltkteS gewesen . Die StaatSregterung sollte mehr
Fühlung nehmen mit den Unternehmern . Genügten
die Gesetze nicht , so müßten sie geändert werden,
genügten sie aber , dann habe mau im Volke den
Eindruck , daß sie nicht genügend angeweudet werden.
Abg . Schack (wirtsch . Vg .) weist hin auf die Vor¬
züge der Tarifverträge . Grade da , wo solche Ver¬
träge abgeschlossen worden seien , hätte sich erwiesen,
daß die Auffassung der Sozialdemokraten von dem
grundsätzlichen Gegensatz der Interessen der Unter¬
nehmer und der Arbeiter durchaus irrig sei. Auf
solche Verträge hinzuwirkeu werde hauptsächlich
Sache der Arbeiterkammern sein . Was der Staats¬
sekretär über die Frage der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe gesagt habe , werde in Kreisen der
Handlungsgehilfen eine schwere Enttäuschung be¬
reiten . Daß der Staatssekretär die Einführung
der Handels -Inspektoren abgelehut habe , sei zu
bedauern . Weiter geht Redner auf die Lehrlings-
frage ein und fordert eine Beschränkung der
LehrltngShaltung , in welcher Forderung Sozial¬
demokraten und Gewerkschaften neben einander
gingen . Abg . Pauli-  Potsdam (kons.) polemisiert
gegen den Abgeordneten Mugdan wegen dessen
Aeußerung zu Gunsten der Handwerks -Genossen¬
schaften sowie gegen den sogenannten kleinen Be¬
fähigungsnachweis . Weiter rechtfertigt er sich
gegenüber dem Abgeordneten Bruhn wegen seines
Verzichtes auf den allgemeinen Befähigungsnachweis.
Wie der Vorredner , so holte auch er eine totale
SountagSruhe im Handelsgewerbe für angezeigt
und durchführbar . Abg . Eickhoff (frs . Vg .)
nimmt den Abgeordneten Mugdan gegen die An¬
griffe seitens des Abg . Stückle « in Schutz und
wendet sich hierauf im Allgemeinen gegen die
Sozialdemokratie . Schließlich tritt Redner noch
gegenüber von Kardorff für die Berufsvereine ein.
Abg . v. Gerlach (frs . Vg .) verficht , was er neu-
lich gegen die Lohnverhältnisse der ländlichen
Arbeiter gesagt hat . Abg . Sachse (Soz .) tritt
den Klagen über sozialdemokratischen Terrorismus
entgegen , indem er eine Reihe von Fällen ausführt,
in denen von Behörden und namentlich auch von
klerikaler Sette gegen sozialdemokratische Arbeiter
Terrorismus geübt wurde . Weiter klagt Redner
über Polizeichikaneu gegen einzelne Leute und be¬
sonders gegen Arbeiter -Versammlungen . Zum
Schluß legt Redner an einzelnen Fällen dar , daß
das neue preußische Berggesetz den Arbeitern gar
nichts geholfen habe . Die ArbeiterauSschüsse seien
ganz rechtlos . Abg . Bergmann (frs . Vp .)
wünscht noch verstärkten Vogelschutz . Hierauf er¬
folgt Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung , vor-
her Novelle betr . freiwillige Gerichtsbarkeit . Schluß
6 Uhr.

London,  8 . Febr . Die Tribüne veröffent¬
licht eine MitteUung , welche angeblich aus Tschifu
stammt , aber offenbar aus europäischer , diplomatischer
Quelle geschöpft ist . Nach dieser Mitteilung soll
der Kaiser von Korea  sich an die europäischen
Mächte sowie au die vereinigten Staaten von Amerika
mtt der Bitte gewandt haben , die gemeinsame Kon¬
trolle über koreanische Angelegenheiten zu übernehmen.
Der Kaiser von Korea erklärt , daß die Japaner
seine Minister gezwungen hätten , den Vertrag zu
unterzeichnen , welcher Japan die Kontrolle der

koreanischen auswärtigen Beziehungen einräumt.
Dieser Vertrag erhielt niemals seine, des Kaisers
Unterschrift . Der Vertrag sei zwar mtt seinem
kaiserlichen Siegel versehe », aber das Siegel wurde
von japanischen Geheimagenten aus seinem Palais
gestohlen und sei ohne seine Einwilligung und ohne
seine Kenntnis dem Vertrage aufgedrückt worden.
Der Kaiser beklagt sich, daß er ein Gefangener in
seinem eigenen Palast sei . Japanische Truppen
überwachten ihn aufs strengste.

Aus Südwestafrika.  Am 31 . Januar
raubte eine aus den kleinen KaraSbergen ge¬
kommene Hottentottenbande von etwa 30 — 40 Ge¬
wehren westlich KeetmanSboop Vieh . Hauptmann
Salzer,  GeneralstabSoffizter beim Hauptquartier,
nahm sofort mit 15 Gewehren die Verfolgung auf
uud erreichte den Feind bei GopaS , 10 Kilometer
südwestlich KeetmanSboop ; nach kurzem Gefecht,
wobei diesseits ein Retter und ein eingeborener
Soldat verwundet wurden , entflohen die Hottentotten
nacki dem Löwenfluß , einem Nebenfluß des Fisch.
flusieS (etwa 35 km südlich KeetmauShoop ) . Von
hier aus setzte jedoch Hauptmann Wo bring,
Generalstabsosfizier der Süd -Etappe , mit 70 Ge¬
wehren die Verfolgung fort und holte den Feind
am 1. d. M . abends in den kleinen KaraSbergen
ein . Nach einstündigem Gefecht floh der Gegner
unter Verlust von 5 Toten und Zurücklassung der
größeren Hälfte des geraubten Viehs . Diesseits
wurde je ein Offizier und Unteroffizier verwundet.
— Cornelius  hat seine Leute anscheinend in
mehrere Bauden geteilt . Hauptmann Bolkmanu
steht mit der 4 . Kompagnie Regiments 2 und Teilen
der 4 . Ersatzkowpagnie bei KuvjaS und hat die
5 . Kompagnie Regiments 2 nach Sinelaiw -Mine
vorgeschoben zur Aufklärung der Gegend westlich
Gabis , wohin anscheinend die Werften des Cornelius
zurückgegangeu find . Verfügbare Teile der 1. Kom¬
pagnie und der 4 . Etappenkompagnie find aus dem
Nord -Etappenbereich und die 2 . Ersatz -Komp , vom
Tsub zur Unterstützung Volkmanns nach Grotfoutein
herangezogen worden . Die 7 . Komp , des Regiments
1 durchstreift von Rietkühl (13 km westlich Gibeon
am Leber fluß ) aus den Schwarzrand . — Wil-
helm Maharero.  ein Sohn des Herero -Ober-
kapitänS Samuel Maharero , ist , wie erst jetzt
bekannt wird , am 25 . November 1905 in Tsau,
südlich des Ngami -Sees , in british Betchuanalaud-
Protektorat , gestorben.

Berlin.  8 . Febr . Der Nachfolger Hendrik
WitboiS , Jsak Witboi,  hat sich mit 21 Männern
freiwillig der deutschen Herrschaft unterworfen.

Berlin,  8 . Febr . Aus Sebastopol
meldet der Lokalavzeiger unter dem 5 . Febr . : Heute
begann hier unter dem Vorfitz des Generals Andrejew
der Prozeß gegen die Aufrührer des Panzers
„Potemktn " . Angeklagt find 110 Mann . Einige
davon waren durch Leutnant Schmidt während des
Aufstandes im November auS der Haft befreit
worden . Die Hauptangeklagteu sind : Leutnant
Al -x jew , der damalige Kommandant des „Potemkin " ,
uud Dr . Galenko . Alle Angeklagten werden be¬
schuldigt , an einem offenen Aufstand teilgeuommen
und den Versuch gemacht zu haben , die bestehende
Staatsordnung Umstürzen , ein Verbrechen , das mit
Todesstrafe bedroht ist . Die Hauptanführer bei
der Revolte befinden sich in Rumänien.

Hamburg.  8 . Febr . Die Bürgerschaft
beschäftigte sich gestern Abend mit dem Anträge,
den Senat um Schadenersatz ans Staatsmitteln
für die bei den Exzessen in der Straße Schoppeustehl
Geschädigten zu ersuchen . Dabei kam es zu scharfen,
durch viele Ordnungsrufe unterbrochene Auseinander¬
setzungen zwischen den Vertretern der Sozialdemokratie,
die die Polizei für die Schädigungen verantwortlich
mochten und den bürgerlichen Abgeordneten , die
betonten , daß die Sozialdemokratie für die Exzesse
moralisch verantwortlich sei. Nach längerer Debatte
wurde beschlossen , den Senat um Bewilligung der
erforderlichen Mittel zu ersuchen.

Paris,  8 . Febr . Präsident Lo « bet hielt
gestern Abend anläßlich des Empfanges der Londoner
GemctnderatS -Mitglieder eine Ansprache , worin er
erklärte , daß er mit allen Kräften an einer An¬
näherung zwischen England und Frankreich gearbeitet
habe . Der Vorsitzende deS Londoner GemeinderatS
sagte seinerseits , daß er uud seine Kollegen als
Friedensapostel gekommen seien . Eine Annäherung
Frankreichs an England sei die sicherste Garantie
für den Frieden.

Paris,  8 . Febr . Der „GauloiS " meldet
ans AlgeciraS,  die Besprechungen über die Vor¬
fragen scheinen unterbrochen zu sein in Erwartung
der Instruktionen , welche die deutschen Delegierten
ans Berlin verlangt haben . Man glaubt , daß die
Instruktionen bald eintreffen werden . — Der Kor¬
respondent des „ Eclair " in AlgeciraS bestätigt die
Aendernng , die sich in der Haltung der deutschen

Regierung vollzogen hat . Die deutschen Delegierten
zeigten sich jetzt bereit , Unterredungen anzuknüpfen,
die sie bisher zu vermeiden trachteten . Die .Lang¬
samkeit der Beratungen über die Zoll - und Polizei¬
srage sei voraussichtlich ganz zweckmäßig , wttl als¬
dann die endgültigen Verhandlungen umso schneller
von statten gehen würden , sobald ein allgemeines
Einvernehmen zwischen Frankreich und Deutschland
erzielt ist.

Paris,  8 . Febr . Der „ Eclair " veröffent¬
licht einen Brief des Kommandanten Cnignet
vom 108 . Infanterie -Regiment , den dieser an de«
Justizmiuister gerichtet hat . Der Kommandant
beschuldigt in diesem Briefe den früheren KriegS-
mtnifter Andrö der Fälschung und des Gebrauchs
der Fälschung in der DreyfuS - Angelegeuheit.
ES heißt der Kriegsminister habe den Kommandanten
zu 30 Tagen Arrest verurteilt.

Rom,  8 . Febr . Der „Popolo Romano"
läßt sich aus Berlin melden , daß die italienischen
Berichte aus AlgeciraS  in Berlin einen sehr un¬
günstigen Eindruck gemacht hätten . Diese Bericht¬
erstattung sei geeignet , in der öffentlichen Meinung
Italiens eine feindselige Strömung gegen die be¬
rechtigten Forderungen Deutschlands hervorznrnfen.

Neapel,  7 . Febr . Der Ausbruch des
Vesuvs dauert fort . Die Eisenbahnlinie ist bereits
an drei Punkten durch die Lava zerstört . Die
Eisenbahnstationen , die ebenfalls bedroht waren,
scheinen jetzt außer Gefahr zu sein . — Ueber
Palermo wurde gestern eine eigentümliche Natur¬
erscheinung beobachtet . Im Laufe des Tages ging
eine starker Sandregen nieder , der anscheinend aus
der Sahara stammt . Der Bevölkerung bemächtigte
sich ein großer Schrecken.

Wien,  8 . Febr . König Eduard  wird,
wie verlautet , aus Gesundheitsrücksichten einen Teil
des Frühjahrs in Dalmatien zubriugen , wo bereits
Vorbereitungen für seinen Aufenthalt getroffen
werden . Im Frühjahr wird auch Erzherzog Franz
Ferdinand mit Familie eine Dalmatienretse uuter-
uehmen und es soll bei dieser Gelegenheit eine
Begegnung mit König Eduard stattfinden.

London,  7 . Febr . Vor einiger Zeü
wurde eine alte wegen Mords verurteilte Frau der
Heilsarmee überwiesen . Der Gouverneur des Ge¬
fängnisses AyleSbmy teilte im Auftrag des Home-
sekretary der Heilsarmee mit , daß die Regierung
bereit sei, ihr die wettere Fürsorge für eine MrS.
MeSken zu überlassen , die vor 12 Jahren wegen
Mordes , begangen in einem Anfall von Eifersucht,
verurteilt worden war . Die Regierung teilte
gleichzeitig mit , daß sie der Heilsarmee keine Ver¬
gütung für die Aufnahme der Frau gewähren könne.
Die Heilsarmee entschloß sich trotzdem sofort , die
Frau aufzunehmeu . Sie wird in eine der Heim¬
stätten , die die Heilsarmee in den Provinzen besitzt,
geschafft werden . Man glaubt , in dem Verfahren
der Regierung eine Aenderung der Ansicht über die
Behandlung von Verbrechern zu entdecken . Die
Heilsarmee macht nunmehr bekannt , daß sie bereit
ist, Verbrecher aller Art aufzunehmen.

London,  7 . Febr . Nach einer Meldung
des Daily Telegraph aus New -Iork ereignete sich
im Rocky-Gebirge eine schwere Etienbahukalastrophe.
Ein Güterzug fuhr in der Nähe von Helena im
Staate Montana , wo die Bahn bergab geht , in
einen Passagierzug hinein , der aus einem Geleise
stand , die Wucht des Zusammenstoßes war ungeheuer.
Fast sämtliche Passagiere wurden gelötet oder ver¬
wundet . Glücklicherweise war der Zug nur schwach
besetzt. 6 Reisende wurden gelötet , 20 schwer ver¬
wundet . Der ganze Zug war in einen Trümmer¬
haufen verwandelt . Ein Teil der Trümmer fing
au zu brennen.

London,  7 . Febr . In einem hiesigen
Zirkus hat sich ein schweres Unglück ereignet . Eine
französische Artistin , eine bildschöne , junge Dame,
fiel bet der Fahrt durch den Todesring aus der
Höhe herab uud wurde mit zerschmetterten Gliedern
tot vom Platze getragen . Unter den Zuschauern
entstand eine Panik.

Tanger,  7 . Febr . Nach Meldungen aus
Fez will der Sultan selber , um den Beschwerde«
der auswärtigen Mächte gerecht zu werde « , eine
Polizei im ganzen Reiche ohne mittelbaren Eingriff
Europas schaffen . Allein um dies erfolgreich zn
können , müßten ihm die Mächte die geeigneten
Mittel liefern.

Tanger,  8 . Febr . Mau erwartet binnen
kurzem einen Angriff de» AndjerastammS
auf R ais  nli , der sich in seinem , in eine Fettung um¬
gestalteten Haus verschanzt hat . Die Andjeraleute
haben geschworen , Raisuli in ihre Hand zu bekomm«
und ihn gefangen nach Tanger zu führen.
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KnüMMstl. Kqikksottki« Calw.
Infolge der durch dos Bürgerliche Gesetzbuch

wesentlich verschärften Haftpflichtbestimmungen wurde
seinerzeit mit der „Wilhelms " in Magdeburg
(Subdirektion : Albert Schwarz,  Bankgeschäft
in Stuttgart,  ein Vertrag betreffend

Haftpflichtversicherung
abgeschlossen.

Die verehrlichen Mitglieder genießen durch
diesen Vertrag ganz bedeutende Vergünstigungen bei
sehr mäßigen Prämien und wird den Mitgliedern
in ihrem Interesse empfohlen , von der Versicherung
bei der „Wilhelms " tu Magdeburg Gebrauch zu
machen.

Herr Albert Schwarz , Bankgeschäft in Stutt-
gart , sowie die Herren Bezirksagenten find zu jeder
gewünschten Auskunft gerne bereit.

Ealw,  3 . Febr . 1906.
Der Vereinsvorstand:

Reg .-Rat Voelter.

«otte »dte « * e.
Sonntag Se»t«agest« L, 11. Februar. Vom Turm-

211, Predigtlied : 217, Herz und Herz rc. 9V-
Uhr : Vormitt.-Vredigt. Herr Dekan RooS . 1 Uhr-
Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr : Missions¬
stunde im VereinöhauS, Herr Missionar Frohn-
meyer.

Donnerstag, 15. Febr. 8 Uhr abends: Vortrag im
Vereinshaus von Herrn Pastor Laub  von Straß-
bürg über seine Reise nach Rußland.

KeLkureteU.

KSK
LchsvturÄ

Zuppel»'

LtttaetM « dm hMMdmWgel».
Amtliche und Privatartzeigen.
Kgl . Eisenbahnban -Znspektton Calw.

Nn-klmzm Mmlbkitm.
Zur Ausführung einer Badeanstalt mit Waschküche beim neuen

Dtenstwohngebände im Kreppen an der Staatsstraße nach Teinach gelegen,
find ans Grund der Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen , veröffentlicht in Nr . 8 und 9 des Gewerbeblattes aus Württem¬
berg vom Jahr 1903 , folgende Arbeiten zur Bewerbung zu vergeben:

Grab -, Betonier -, Maurer - und Steinhauerarbeit 4945
Zimmerarbeit . 410 „
Dochdeckerarbeit . 495 „
Gipserarbeit . . . 370 „
Schreinerarbeit . 165 „
Glaserarbeit . 115 „
Schlosserarbeit . 305 „
Floschnerarbeit . 225 „
Anstricharbeit . 270 „
Hafnerarbeit . 10 „

Die Pläne , Kostenvoravschlag und Bedingungen können bei der Unter¬
zeichneten Stelle eiugcsehen werden.

Angebote in Prozenten des KostenvorauschlagS find schriftlich , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift „ Angebot auf Bauarbeiteu " versehen , späte¬
stens bis zum

WouLag, den 26. Aevruar 1906, nachmittags2 Ahr,
hierher etnzuseuden . Die Eröffnung der Angebote , welcher die Bewerber bei¬
wohnen können , findet zu der genannten Zeit statt . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Calw,  den 8 . Februar 1906.

ttgl . Lisenbahnbau -Inspektion.

Sonntlsg , ilsn II, kedrusn , im Bsilineriien UoG

UsllWiL
ckes UsLK. AireLsneLore«

unter Llitrvlrbllng äer Lolistsn:

k 'rüul . ^Vortr -Stattxart,
tterr Ltrarra -Llailanä.

keginn : naokmittagg V- 5 Okr . Lin1ni11 » pi >« is 2V PEg.

Landwirtschaftlicher Consumverein.
Thomasmehl und Karmk
find etngetroffen.

Kkstlks-Hlmdrls-«. Gwttllkmck Calw.
Am Sonntag , de « 11. Februar , findet die

5b. Generalversammlung
im Gasthof zum „Waldhorn"  von mittag » S Uh * an , statt.

Tagesordnung.
1) Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses,
2) Kassenbericht,
3 ) Wahl des Vorstandes,
4 ) Wahl von 6 Ansschußmitglieberu,
5 ) Anträge und Wünsche aus der Versammlung,
6) Bestimmung deS Tages zum Besuche des LaudeSgewerbemuseumS

in Stuttgart . Anmeldungen hiezu können nur bei der General¬
versammlung gemacht und Freikarten gegeben werden.

Der Ausschuß.

Lalrv, 7. Februar 1906.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten widmen

wir die traurige Nachricht, daß unsere treubesorgte
M Gattin , Mutter , Großmutter und Schwester

Marie Mütschele, geb. Kaltenbach,
Mittwoch Abend */r12 Uhr von ihrem schweren
Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Die tieftrauern - en Hinterbliebene «.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittags 2 Uhr statt.

Hemnschlitten
zu verkaufen in größerer Auswahl bei

ekr. 8türner,
Schmiedmeister.

Simm- und Ringkkd
„Bavaria " , Lalw.

Monats -Dersammlung
Samstag , den 10. Fr binar,

abends 8 Uhr , im Lokal.

S .-V.
Samstag Abend prajis 8 Uhr

Abstimmung.
Der Vorstand.

Iahruis
Versteigerung.

Aus der Nachlaßsache des Eh *.
Fried *. Arohnmaye *, pens. Lehrers
hier , kommt am Mittwoch , de « 14.
Feb *., vormittags von S Uh*
und nachmittag » von V S Uh * an,
im Schlosser Erhardt ' schen  Hause,
obere Lederstraße , gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Büche*, teil » christliche, teil»
wissenschaftliche , Mannskleider,
Bette « , Leinwand , Küchenge-
schirr, Schreinwerk , S Käste« ,
1 Tisch, 1 Kommode , 1 Bettlade,
Stühle , 1 Bücherstände *, 1 SU.
Klavier , 1 Geige (ältere », gute»
Instrument ) , 1 Notenständer , 1
Guitarre mit Futteral , allgem.
Hau - rat , Spiegel und Lampe « ,
etwa » Brennholz , 1 Homöopath.
Han »apotheke.

Liebhaber find eingeladen.

Hg. Kokö, Stadtinventierer.

Sommerlich gelegene

Wohnung
von 5 — 6 Zimmer « mit Zubehör per
sofort oder später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . dr . Bl.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
C . Frohnmülle *.

fislSstins-ilksin
unübertoffener Dessert - und

Krankenwein
in Flaschen L ^ 1.— ,1.20,

1.30 , 1.50 und 1.80
ewpfiihlt

V. k. Vnünsnmsi Zn.,
Calw , Telefon 76.

Crankeäersett,
eigenes Fabrikat , bestes Mittel zur
Erhaltung des Leders , per Pfand 40 A
empfiehlt

k , Haiibsn.

Anstalt0 . ? U6ll8 , Istarietpl.
I 'slexboii 87.

ttsuesl « künriokillng.
^utLskweil bei ssäer IVitteruox.

VerxröeseriwKSllvsrcksll veokssclsM
Lllä auf« sobSvsts »llsxetitbrt.

Llltviekelll uoä eustertixeu voll
^w »teur -ö.lltllsdwell.

Schömberg.
Ein tüchtiger , jüngerer

Schreine*
kann sofort eintreten bei

«Uh . Wolf,
Ban - u . Möbelschreinerei.

Ebendaselbst wird ei« Junge aus
Oster « unentgeldlich in die Lehre ge¬
nommen.
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M 'e ZcliimK
Lederstraße,

«m

8tet § Neuhelten in kleickepstoffeu
und elegant« Damenkonfektion.

Llouseo , Löeks , Oostüme , Javkeo , IImbänKe.

Wettei ' lLi'sgsn . SstsubinsinstvI.
SvkmU» i»L« k « Gon»in - unil Liensvliünnes » .

Große Auswahl
in Samt « . 8t« Lävi »8loLk « i»,

Spitzen, Spitzenstoffen.
Neueste Sesahartikel

ststsnvknslivlrsneivn.

Schwarzwaldversin.
KaupLversammlung

S - mst - g, de« 1v. Aeör., avends 8 Ilhr , im Waldhorn.
Tagesordnung:

Jahresbericht , Wahlen,
Vortrag von Herrn vr . Reichel  über die Hygiene

des WandernS.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

-er Ausschuß.
NL. ES ift Bier tm AuSschank.

Utlli«f.Hmöopchiev.UMcheilkosdr.
Am Sonntag , de « 11. Februar , findet im

Lokal („ Löwen ") , nachmittags 3 Uhr , die jährliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Neuaufnahmen,
2 . Kaffen - und Rechenschaftsbericht,
3 . Neuwahlen,
4 . Verschiedenes.

Die verehrlichen Mitglieder find zu zahlreichem Besuch freundlichst
eingeladen.

Der Ausschuß.

Von morgen bis Dienstag gelangt das bekannte

§t . Kemw - Lisr
(früher Salvator genannt)

aus der Löwenbrauerei München zum Ausschank, wozu höflichst
einladet

(s. Lauts,
Vahnhosrestauratton.

und lade hiezu freundlichst ein

Friedrich KaydL z. Engel.

Am SamStag , de « 10 . Februar , halte ich

Hirsau.
SamStag , de» 10. und Sonntag , de« 11.

Febrnar , hält

VRvlLGlsupps
und ladet hiezu freundlichst ein

6s. II . 8totr
, . Löwe « .

Gothaer Feuerversichermigsbaak aas Gegenseitigkeit.
Im Jahrs 1321 errichtet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1905 beträgt der
zur Verteilung kommende Ueberschnß:

7k » Prozent

der eingezahlteu Prämie » .
Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß -Auteil beim nächsten Ablauf

der Versicherung oder des VerficherungSjahreS durch Anrechnung auf die neue
Prämie , in den im § 11 der Satzung bezeichnet «» Ansnahmefällen aber bar
durch die Unterzeichnete Agentur.

Calw , im Februar 1906.
tttlo 8ltLL « 1, Kaufmann.

Eajcherchiesek
mit Holzböden,

starke , mit und ohne Dickfilz , bei
vki ». Lskn , Lederstr.

Calw.

Zimmerlehrling
gesucht.

Ein kräftiger Jungs kann bis Früh¬
jahr eintreten bet

I . Weimert , Zimmermstr.

Ein kräftiger

Hwkrsche
kann sofort eintreten bei

ll » SvIimiU
z. Bad . Hof.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unentgeldlich in die Lehre

8 . Lissnkanilst,
Kübler und Küfermetster.

Lauffrau oder-Mädchen
für einige Stunden nachmittags gesucht.

Näheres bei der Exped . ds . Bl.

Teinach.

KhrliuMsch.
Einen kräftigen Jungen nimmt aufs

Frühjahr unentgeldlich in die Lehre
vsnl SivgnI,

Schmiedmeister.Kölhi» SkW
nach Zürich auf 1. März in eine
christliche Familie . Lohn 30 - 35 Fr.

Näheres durch Frau Schuhmacher
DongnS in Calw.

Ein jüngerer , fleißiger

Knecht
kau » eintreten bei

Dstono ^ z. Rappen.Gesucht wird ein jüngeres , williges

Määckien
bis 1. April von

Frau Wina Stroh.

Für eine kleine Familie wird eine

Modnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör per
1. Avril zu mieten gesucht.

Offerten au die Exped . dS . Bl.

Mo HlWIitteo
hat wegen Entbehrlichkeit billig obzu¬
geben

D. Kerio».

Auf 1. April wird ein anständiges

Mädchen,
nicht unter 16 Jahre alt , in eine kleine
Familie gesucht.

Näheres auf dem Compt . ds . Bl.

Ein FskMichrn
für kleine Familie sofort gesucht . Zu
erfragen im Compt . ds . Bl. Vor grsusn iisarenü

M sssrdsnmsttigksit <Lsrtr«mr),
sorvik vor Lvstsoksnäeu

M Kaan man sied nur bsi 6ts-
> brauod von Og . Lolrnsiclsr ' s

' LrsnQS8Ls ! - ? iMiir
DD (kreis Nd . 1.50 ) sedütLOll.

2a dabell bei
Lg . Lvknviüen , 81ust1gs >i»st

ürüuäsru . ? Ldi 'isLLiltäsi ' ärdt Zai -au-
üsrtsu Loduxxsrl - u . ? Iso1risiixomaäs.

Auslcünfls
üdor Ussrlrrsnicfivitsn gratis.

25 leitsr
^SILL- oäsr kot^ sln

für NSkf 1«) Faß leihweise
nur 1NZV» franko retour.

20 Flasch. Weiß od. Rotwein 12 50
10 „ „ „ „ 6 50
rmt Glas u. Kiste Nachnahme).

WvissrreiL ä Liter 40 50, 60 Pfg.
Lotrvsii » L 50, 60, 70, 80 Pfg.
Bahnstation angeben. Verl- Preisliste.
I . Araß, Iggelheim 13 (Pfalz).

Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle.

bekannt guten
a L RE . HFirma stehenneueste«

2,

Saug-, Gas-, Benzin- n.
Spiritus-Notoren

zum Verkauf und können solche auf
ungebundene Zahlungsbedingungen und
mehrere Jahre Zieler abgegeben werden.

Anfragen unter 6 - bl - au die Red.
ds . Bl.

Einige Wäger : guten

Kompost
hat zu verkaufen

Wilhelm Kümmerte.

In der Druckereid. §l.
sind folgende Formularien für den tägl.
Gebrauch vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge.
Lehrverträge.
Packetadreffen , gummiert.

« ^ 5

Dr»ck und Verla, der« . Oelschläger 'schen Bnchdrucknei. Verantwortlich: Vanl » dolff in «alw. Hiezu1 Beilage.Telephon Nr. 9.
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Taillier Molltenblaff.
Samstag Keilagr zu Ur . 22. 10. Februar 1906.

Pmnt-AMi-m.

Kaffee
in blMge » wie Veste « Sorte « , roh
und jede Woche frisch gehrannt,
empfiehlt bestens

O . 8lvrva.

Wegen Aufgabe meines Blumen¬
geschäfts verkaufe

Perl- u. Metallkränze,
Zterbekleider«. -Kissen,

für Kinder und Erwachsene,

Kmtdliiast md -Schleier,
sowie sämtliche Hochzeitsartttel
von jetzt ab zu Fabrikpreisen.

6lm8l . Wlkllmaiei',
Blnmengeschäst.-,

W

KrüMM MtziMt
in Llnvlvr , Violine unä Llas-
instrunaovton srtsilt

6 . tzVoiilgsmutli,
stüät . Husllräirixsnt , I-iedsnuvU,

2 . 2t . am kxi . Lonservatoriuin kiir
LlusiL in 8tuttxs >rt.

s!

UsISIral
sokmeekt äer Laike«

unter 2 u 8nt 2 von

kriselt 2U stadnu in Onlrv bei:
kr. vsikoimo.
Läsris ktsrok
K.M3Ü6 k ' släwsg.
KsrI Soklsiok.
/tbr . 1'slmon.
X. Otto Vinyon.

Lehrlivgsgchih.
Ein ordentlicher Junge , welcher Lust

hat die Bäckerei zu erlernen , findet
unter günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle.

Kerm- u« Dierkamm,
Bäckerei.

Tüchtiger , jüngerer

Mchlimktt
wirb für dauernde Beschäftigung gesucht.

U . vsuirisnn,
mech. Kratzenfabrik.

Mx08 - kut2k » IK

gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz . Greift nicht an ; sparsam im
Gebrauch.

Packete 25 und 50 H Offen per
Psuud 1

VIeue Kpolkslr « .

lemsclier

^ieäerlsxs in 6s .1w:
ttitoir « eitle , vorm. Lrsusrel Kau.

Ug,uptvsrtrisbkür V/ürttsindsrx;
HioniS L Ms/ei », Stuttgart anü

Lslnavlr , rslskon 7.

I Bitte
I probieren Sie einmal üll . IIisterio !l8

I /lllotkss-konbons
I in Paketen L 10 und 20 A

LIIetdöe -Lxtrakt
in FlaconS L 50 A

anerkannt vorzüglichstes Haus - und
Vorbeugungsmittel gegen Huste « ,
Krampfhuste « , Katarrh , Hei¬
serkeit re. — Zn haben bei Herrn

Crh. Ker« , Calw,
A. Mörsch,
Georg Hau « , Ltebenzell,
A . Wirth , Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
allen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

4 - M M.
find gegen Pfandstchcrhett auszuleihen;
von wem , ist zu erfragen im Compt.
dS. Bl.

poussin
IVIrksnmstv » Uittvl xexvn

LoxL - L «» Ur8v!
50 kkx. § 1s.seds 50 kkx.

^Uvinverkank : knl, . « « ,-n,
Llarlrtplatn, 6»Iv.

Schloß Hsterno.
Roman von H. S . Merriman.

(Fortsetzung .)
Etta schüttelt « sinnend ihren hübschen Kopf.
„Natürlich / sagte sie, „Geld gibt einem von selbst eine Stellung , und

jedermann weiß , daß du ein Fürst bist. Aber wegen der Dienerschaft und auch
wegen der übrigen Leute wäre eil hübsch, Fürstin zu heißen ."

„Leider ist eil nicht möglich/ sagt « Paul.
„Dann mußt du einen Grund dafür haben / antwortet « die jung « Frau,

indem sie chm einen scharfen Blick zuwarf.
„Ja , ich habe einen Grund dafür/
„Ah I"
„Der Grund ist di« Verantwortlichkeit , die sich an den Titel knüpft , den

du führen möchtest/
„Ach, du meinst wohl deine dummen , alte » Bauern ?- sagt « Etta mit

einem verächtlichen Lächeln.
„Ja , Etta . Erinnerst du dich an dar , war ich dir erzählte , ehe wir

heirateten ? Ich meine von den Bauern !"
„Gewiß / antwortete Etta mit einem Blick auf die Uhr , indem sie ein

leichtes Lächeln hinter dem Fächer versteckte.
„Ich habe dir nicht alle » gesagt , teil « weil e« sich nicht so macht «, teil«

weil ich besorgt «, daß er dich langweilen könnt «, fuhr Paul fort . „Ich sagt«
dir bloß , daß ich mich für die Bauern interessierte und e» für ein Glück halten
würde , wenn sie allmählich zu größerer Selbstachtung , zu größerer Reinlichkeit
und dergleichen erzogen werden könnten ."

„Gewiß erinnere ich mich/ antwortete Etta , zerstreut ihre behandschuhten
Finger betrachtend.

„Nun , ich habe mich während der letzten paar Jahre nicht bloß damit be¬
gnügt , diesem Gedanken nachzuhängen , sondern ich habe auch versucht , ihn praktisch
aurzuführen . Steinmetz und ich waren tief in die Armenliga verwickelt.

Etta » Fächer fiel klappernd zu Boden.
„Er ist doch hoffentlich nicht zerbrochen ? " keuchte sie mit einem seltsamen,

atemlosen Stammeln.
„Ich glaub « nicht, " antwortete Paul , indem er den Fächer aufhob und

ihr zurückgab . „ Aber du bist ja ganz blaß ? Wa » liegt daran , wenn er zer¬
brochen ist, du hast ja genug andere ."

„Ja , aber, " Etta hielt inne , öffnete den Fächer und untersuchte die Stäb«
so sorgfältig , daß ihr Gesicht von den Straußenfedern verborgm wmde . „Ja,
aber ich liebe diesen ganz besonder ». War ist da » für «ine Liga , Paul ?"

„Es war eine groß « Organisation de» erblichen Adel » von Rußland zur
Erziehung de» Volke» und Verbesserung seiner Lage . Natürlich mußte sie geheim
gehalten werden , da die Bureaukratie jeden Versuch , da » Volk zu zivilisiert »,
unterdrückt . Die Liga war gut organisiert , und wir wollten gerade an dir Arbeiten
gehen , als die Papiere au » dem Hause de» Grafen Stephan Lanowitsch gestohlen

und der Regierung verkauft wurden . Damit war die Sache verloren ; Lanowitsch
und die anderen wurden verbannt , ich floh , und Steinmetz trotzt « allein dem
Sturme in Osterno . Er war ihnen zu geschickt, und nicht» konnte un » nach¬
gewiesen werden . Aber du wirst begreifen , daß wir jede» Aufsehen vermeiden
und so ruhig und unauffällig al » möglich leben müssen ."

„Ja , gewiß , — aber " —
„Aber wa » ?"
„Du kannst nie wieder nach Rußland zurückkehren/ sagt « Etta langsam,

al » tastete sie nach festem Grund und Boden.
„Nicht doch, ich wollte eben davon sprechen. Ich möchte diesen Winter

wieder in Rußland verleben , denn «» giebt sehr viel zu tun , und ich möchte, daß
du mich begleitest.

„Nein , Paul , nein , dar kann ich nicht !" schrie Etta , und au « ihrer Stimme
klang ein Entsetzen , da » zu ihrer friedlichen luxuriösen Umgebung gar nicht paßte.

„Warum nicht ?" fragte ihr Gatte , der nie Furcht gekannt hatte.
„Ich würde mich fürchten , — ich könnte nicht, ich Haff« Rußland !"
„Du kennst «S ja gar nicht ."
„Nein, " antwortet « Etta , indem sie sich abwandt « und sich mit ihrer langen,

seidenen Schleppe beschäftigt «. „Natürlich nicht, — daß heißt , nur Petersburg;
aber ich habe gehört , wie er ist, — kalt , häßlich und traurig . Ich kan« Kätte
nicht ertragen , ich möchte diesen Winter an dir Riviera gehe» . Wirklich , Paul,
du verlangst zuviel von mir ."

„Ich verlange nur einen Beweis deiner Liebe !"
„Einen Beweis ?" rief Etta mit einem leisen , nervösen Lache», da » gar

nicht lustig klang . „ Wie kleinbürgerlich und unnütz da « ist : Hast du nicht
Beweise genug , da ich dein Weib bin ?"

Paul sah sie an . In seiner ganzen Haltung , in seinem ganzen Wese»
drückte sich jene unerschütterliche Entschlossenheit au », die sein stille» Benehme«
ihr bisher verborgen hatte . Steinmetz kannte die steinerne Mauer in dieser Seele,
gegen die weder Bitten noch Argumente etwa » vermochten ; der Intendant war
im Verlaufe ihrer gemeinsamen Arbeiten rin paarmal dagegen angerannt und
hatte stet» sofort nachgegebm.

Etta blickte ihren Gatten an . Rote Flecken erschienen auf ihrem Gesicht,
und etwa » Unstetes lag in ihren Augen , etwa », da » verriet , daß st« zum ersten¬
mal « in ihrem Leben von einem Manne «ingeschüchtert wurde . Nicht Paul»
Worte , sonder » sein Schweigen erschreckte sie. Sie fühlt «, daß triviale Argumente,
kleinlich« Einwendungen bei ihm nicht» bedeuteten.

„Du bist jetzt ein verheirateter Mann und hast nicht da » Recht , dein Lebe»
und deine Stellung wegen «ine» Steckenpferde » auf » Spiel zu setzen!"

„Ich habe r» während der letzten paar Jahre straflos getan ", antwortete
ieilage.
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«r. „Wenn man di« gewöhnliche Vorsicht beobachtet, ist da« Risiko gering. Ich
habe di« Sach« nun einmal begonnen und muß sie fortsetzen."

„Aber wie, — du bist in Rußland nicht sicher."
„So sicher, wie immer", antwortete Paul.
Stta wandte sich um und blickte in» Feuer. Er konnte ihr Gesicht nicht

sehe».
„Die Ar — jene Liga ist also vergessen?" fragte sie.
„Nein", antwortete ihr Gatte ruhig. „Sie wird nicht vergessen werden,

bi» wir entdeckt haben, wer uns verkaufte."
EttaS Lippen bewegten sich seltsam. Sie kniff sie zusammen und hielt

sie mit den Zähnen fest. Einen Augenblick trug ihr schönes Gesicht einen
furchtsamen, gehetzten Ausdruck.

„Wos wirst du dadurch gewinnen?" fragte sie in ruhigem Tone.
„Ich? nichts! Mir liegt auch nichts daran, aber es giebt Leute, die

sich sehr darnach sehnen, den Mann in ihre Hände zu bekommen."
Etta atmete tief ans. „Wenn du durchaus willst, so werde ich dich nach

Osterno begleiten", sagte sie. „Aber nnter einer Bedingung: Ntlly muß mit."
„Wenn du es wünschest, gewiß!" antwortete Paul überrascht.
Die Mr schlug zehn, und EttaS Augen wurden wieder ein wenig Heller.

Als echtes Weib lebte sie für die Gegenwart, für den bevorstehenden Ball.
Osteruo und Rußland lagen ja noch in der Zukunft! Sie war jetzt so ziemlich
gefaßt, und die gleichmäßig zarte Farbe kehrte auf ihre Wangen zurück.

„Nelly ist eine ausgezeichnete Gesellschafterin," sagte sie leichthin. „Ich
glaube, daß sie mitkommen wird, wenn du sie oufforderst, Paul."

„Wenn du es wünschest, werde ich es natürlich tun; aber sie wird uns
vielleicht ein wenig stören. Ich hoffe, daß du uns helfen würdest— bei den
Frauen —"

Auf EttaS Gesicht erschien ein sonderbares Lächeln.
„Gewiß, gewiß!" sagte sie. „ES ist so hübsch, wenn man mit seinem

Gelde Gutes tun kann."
Paul blickte sie mit seinen ernsten Augen an, sprach aber nichts.
Er wußte, daß seine Frau klüger und gescheiter war als er, und hoffte

in seiner Einfachheit, daß er diesen überlegenen Geist für das Wohl der Bauern
von Osterno würde verwenden können.

„Osterno ist nicht häßlich", sagte er. „EL ist ein sehr schöueS Schloß,
einer der schönsten Schlösser von ganz Europa. Vor meiner Abreise gab ich
Befehl, deine Zimmer in Ordnung zu bringen, denn ich möchte, daß es dir
dort gefällt."

„Gewiß wird es wir gefallen, lieber Paul", antwortete sie mit einem
Blick auf die Uhr; der Wagen sollte um cinviertel auf elf Vorfahren. „In
gesellschaftlicher Beziehung werden wir jedoch gewiß ziemlich isoliert sein", fahr
sie fort. „Es wohnen wohl wenige Leute in der Nachbarschaft?"

„Unsere nächsten Nachbarn find die Lanowilsch", sagte Paul ruhig.
„Wer?"
„Die Lanowilsch! Kennst du sie?"
„Woher sollte ich sie kennen?" fragte Etta in scharfem Tone. „Aber

der Name kommt mir bekannt vor; haben sie nicht auch in Petersburg gewohnt."
„Ja, daS war der Graf Stephan Lanowilsch", antworteteP ml.
Elia blickte ihn jetzt mit einem munteren Lachen an, vielleicht war es

etwas gar zu munter, auch ihre Augen glänzten üvernalürlich. Sie wußte,
daß sie ein schönes Kleid trug, sie war sich ihrer unvergleichlichen Schönheit
bewußt und trotzte daher der Welt, wie ein sehr gut bewaffneter Mann.

„Ich bin wirklich eine Musteisrau, doß ich mich deiner Tyrannei unter¬
werfe und mich mitten im Winter in Rußland begraben lasse", sagte sie.
„Du darfst jedoch nicht erwarten, daß ich mit deinen russischen Freunden sehr
intim sein werde; ich weiß noch nicht recht, ob ich dis Russen liebe", fuhr sie
fort, indem sie auf ihn zmrat, beide Hände leicht aus seine breite Brust legte
und zu ihm aufbltckte. „Besonders russische Fürsten, die ihre Frauen tyranni¬
sieren. Du kannst mir jedoch einen Kuß geben, aber vorsichtig! Jetzt muß
ich miS fertig machen, wir kommen ohnehin zu spät."

Sie griff naL Fächer und Handschuhen; denn sie hatte das Paar, das
ihr nicht zu passen schien, übellaunig wieder abgezog-n.

„Wirst dn also N lly einladeu, mitzukommen?" fragte sie, bereits an
der Türe.

„Ja, " antwortete er. „Aber warum soll ich sie eigentlich einladeu?"
„Weil ich eS so haben will."

16. Kapitel.
Steinmetz erschien ebenfalls auf diesem Ball, und das erste, was er

erkannte, war das hübsche Gesicht Fräulein Nellys, die sich eben von ihrem
Tänzer abwandte. Er war ihr erst einmal begegnet und hatte kaum sechs
Worte mit ihr gewechselt, so daß ihr freimütiger, freundlicher Gruß ihn jetzt
einigermaßen überraschte. Sie trat auf ihn zu und reichte ihm mit jener
Liebenswürdigkeit die Hand, die diese junge Dame Personen beiderlei Geschlechts,
die ihr zufällig gefielen, unparteiisch angedeihen ließ. Sie wußte nicht, warum
dieser Mann ihr gefiel, und bemühte sich auch nicht, die Ursache herauSzufinden.

„Ich fürchtete schon, daß Sie mich nicht erkennen würden," sagte sie.
„Mein Leben hat nicht so viele Freuden, daß ich mir den Luxus ge¬

statten kann, eine davon zu vergrssen", antwortete Steinmetz mit seiner etwas
altmodischen Höflichkeit. „So ein alter Haudegen, wie ich, erwartete jedoch
nicht, von jungen Damen auf einem Balle besonders bemerkt zu werden."

„Vor noch nicht zehn Minuten versicherte mir Paul, daß Sie der beste
Tänzer wären, den Wien je hervorgebracht hätte", sagte das Mädchen, indem
es ihn mit seinen Hellen, ehrlichen Augen anblickte.

Karl Steinmetz schaute auf sie nieder, und seine ruhigen, blauen Augen
hatten einen fast zärtlichen Ausdruck. Zwischen diesen beiden war eine plötzliche
Sympathie entstanden, und plötzliche Sympathien find die besten.

„Wollen Sie es mit einem alten Manne versuchen?" fragte er. „Man
wird Sie freilich aurlachen."

„Mag mau", sagte sie, indem sie ihm ihre Tanzkarte reichte, und fast
gleichzeitig begann die Musik zu spielen.

(Fortsetzung folgt.)
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